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Die ganze Kaufbeurer Altstadt wird zur Plattform für die Künste

genwart, bot Aufbruch-Umbruch
im idyllischen Hinterhof der Stadt-
apotheke. Am Ende gibt es für den
standesbewussten König Pilsener,
seine widerspenstige Tochter Ma-
riacron, den Ritter Schwarzer Krau-
ser und die anderen Gestalten in die-
sem „Drama mit Sex und Akten“
ein überraschendes Ende.

Das Ende von „Theater to go“
sollte eigentlich ein geselliger Um-
trunk an der erstmals aufgebauten
Theaterbar vor dem Rathaus sein.
Doch angesichts der wiederholten
Regenschauer und der tiefen Tem-
peraturen zogen es die meisten vor,
nach ihrer Bühnenwanderung nach
Hause zu gehen. Aber das war nach
einem vielseitigen, gelungenen
Theaterabend beileibe keine (weite-
re) Katastrophe.

»Mehr Fotos im Internet unter:
www.all-in.de/bilder

kannte, vor allem aber die Erbtante
mit Urlaubsgrüßen. Schließlich
kommt aber heraus, dass diese „Ur-
laubsstimmung“ künstlich daheim
in Oberbeuren geschaffen wurde.
Schließlich ist das Haus noch nicht
abbezahlt und so muss der Spanien-
Trip mittels der Karten vorgegau-
kelt werden.

Paurisch in der Disco
Verblüffend ähnlich ein Sketch des
Theaters im Turm, das eine ordent-
liche Ladung Paurisch in die Disco
Roundhouse brachten. Da grüßen
nämlich Ida und der „Tone“ frisch
vermählt und hanebüchen reimend
aus Bibione. Dazu kamen weitere
Ausschnitte aus dem vom Neugab-
lonzer Theaterverein jüngst aufge-
führten Mundartabend „Drhejme“,
unter anderem auch eine herrliche
Badetag-Szene à la Loriot. Auf Be-
währtes griff auch das Theater
Kaufbeuren (TK) zurück. Im
prächtigen und so als Spielort ideal
passenden Alten Sitzungssaal des
Rathauses gab es das Finale von
„Dinner for One – wie alles begann“
zu sehen. Jürgen Richter und Katrin
Zajicek spielten den Klassiker bril-
lant, detailverliebt und genauso wie
man ihn von Silvester aus dem Fern-
sehen kennt. Hinzu kamen aller-
dings noch etliche zischende Be-
schimpfungen zwischen dem engli-
schen Originaltext. Denn im eigent-
lichen Stück des TK geht es vor al-
lem um das angespannte Verhältnis
zwischen den Darstellern von James
und Miss Sophie.

„Die Ritter der Geschwafelrun-
de“, einen klamaukigen Ausflug ins
Mittelalter mit politisch nicht im-
mer korrekten Bezügen in die Ge-

gar einem (Videospiel-)Kampf „auf
Leben und Tod“.

Darum ging es auch – allerdings
ohne Augenzwinkern – bei der
selbst entwickelten Aufführung
„Ein Abend im Dunkeln“ der Mos-
kitoldies in einem klammen Keller-
gewölbe unter der Ludwigstraße.
Das Licht erlosch und allmählich
waren fünf Gestalten zu erkennen,
die vor einer gewaltigen Schlammla-
wine in einen Keller geflüchtet sind
und festsitzen. Die grundverschie-
denen Eingeschlossenen gehen auch
grundverschieden mit der Situation
um und schließlich eskaliert der
Konflikt.

Dasselbe in schmutzigem Weiß
führten die Schauspieler des Spot-
Theaters auf einem maroden
Schiffsrumpf vor Augen, der eigens
für „Theater to go“ aufwendig am
Neptunbrunnen platziert worden
war (wir berichteten). Nach einer
nicht näher definierten Katastrophe
treiben Überlebende auf einem
Schiff und interpretieren die Situati-
on panisch, pragmatisch, esoterisch,
vor allem aber philosophisch. Was
bleibt von der menschlichen Zivili-
sation übrig, wenn es nur noch ums
Überleben geht?

Spezielle Urlaubsgrüße
Aber es braucht auch gar keine sol-
chen Extremsituationen, um am
Guten im Menschen zu zweifeln.
Schon allein das Postkartenschrei-
ben aus dem Urlaub kann da Ab-
gründe offenbaren, wie D’Oberbe-
urer Bühne im Foyer des Stadtmu-
seums überaus heiter bewies. Ein
junges Paar sitzt da vermeintlich in
Spanien und bedenkt allerlei
(durchaus real existierende) Be-
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Kaufbeuren Dieser Abend war eine
Katastrophe, eigentlich zwei – und
noch ganz viel mehr. Beim Bühnen-
festival „Theater to go“ in der Kauf-
beurer Altstadt lagen Weltunter-
gang und Klamauk, Beklemmung
und Gelächter oft nur wenige Meter
voneinander entfernt. Letztlich also
doch „Ein superguter Abend“, wie
es das Motto der Veranstaltung der
Wertachstädter Theatergruppen
unter Federführung des Kulturam-
tes versprochen hatte. Daran konn-
ten auch einige Regenschauer nichts
ändern.

Barbara Lackermeier, bei der
städtischen Kulturabteilung für die
„Theaterlandschaften Kaufbeuren“
zuständig, war schon supergut
drauf, bevor die ersten Mimen mit
ihrem Spiel begonnen hatten. Denn
zum Start am frühen Abend hieß es:
ausverkauft! 650 Karten waren an
den Mann und an die Frau gebracht
worden. Mehr ging nicht. Denn die
Warteschlangen vor den ungewöhn-
lichen, aber eher kleinen Spielorten
sollten nicht übermäßig lang wer-
den, und mehr als vier Stunden
mehr oder weniger Dauereinsatz
war den Schauspielern nicht zuzu-
muten. Alle halbe Stunde, manch-
mal sogar öfter, führten sechs der
beteiligten Theatergruppen jeweils
ein Kurzstück auf. Eine stattliche
Truppe der Kulturwerkstatt zog da-
gegen den ganzen Abend durch die
Altstadt. Die Schauspieler erfreuten
und verblüfften die Passanten und
vor allem die auf Einlass zu den
Spielstätten Wartenden mit kurzen,
spontanen Szenen, Flashmobs oder

Ein katastrophaler Abend
Theater to go Beim ausverkauften Festival geht es apokalyptisch zu, aber auch überaus heiter.

Sieben Wertachstädter Gruppen spielen an ungewöhnlichen Orten – selbst in der Warteschlange

Im Rathaus präsentierte das Theater Kaufbeuren seine Version von „Dinner for One“. Der prächtige Alte Sitzungssaal bot das perfekte Ambiente für den Klassiker – und viel
Raum für die zahlreichen Zuschauer.

Immer wieder bildeten sich lange Schlagen vor den Spielstätten, wie hier an der Dis-
kothek Roundhouse, wo das Neugablonzer Theater im Turm auftrat.

Der König Pilsener macht Ansage beim
Aufbruch-Umbruch-Stück.

D’Oberbeurer Bühne verbreitete eine
ganz spezielle „Urlaubsstimmung“.

„Schiffbruch“ erlitt das Spot-Theater in
der Kaiser-Max-Straße.

Lehren aus der Leere
Zwischen-Raum Kulturring eröffnet Ausstellung in ungenutzten

Schaufenstern und Läden. Hamburger Studentinnen lassen es krachen
Kaufbeuren Kurz bevor die Theater-
spieler in der Kaufbeurer Altstadt
das Regiment übernahmen (siehe
obigen Artikel), tat dies auch die Bil-
dende Kunst. Der Kulturring eröff-
nete sein Projekt „Zwischen-
Raum“, bei dem den ganzen Som-
mer verwaiste Läden für Kunst und
Kultur genutzt werden. Etliche leer
stehende Schaufenster sind seit dem
Wochenende mit Kunstwerken be-
stückt. Bei der Vernissage in den
früheren Geschäftsräumen der Fir-
ma Geyrhalter sagte Kulturring-
Vorstandsmitglied Daniel Herr-
mann: „Eine lebendige Stadt lebt
vom Mitmachen, nicht vom Jam-

mern und Nörgeln“. Oberbürger-
meister Stefan Bosse lobte die Initia-
tive, die die Leerstände in der In-
nenstadt ins Bewusstsein rücke. Al-
lerdings müsse sich auch jeder Bür-
ger fragen, welchen Anteil er an die-
ser Entwicklung hat, etwa durch
sein Einkaufsverhalten. Harry Vo-
gel, Mitglied der Auswahl-Jury, be-
richtete von rund 60 Künstlern, die
sich beworben haben, 37 wurden
schließlich eingeladen, ihre Werke
zu zeigen. Dies wird den Sommer
über in drei Phasen geschehen. Da-
raus werden die besten Werke aus-
gewählt und ausgezeichnet. Auch
einen Publikumspreis wird es ge-

ben. Die Vorschlagskarten dafür be-
finden sich im Flyer „Wegweiser
Stadtgalerie“, der an vielen Orten in
der Stadt ausliegt. Zum Start von
„Zwischen-Raum“ ließen es die aus
Kaufbeuren stammende und in
Hamburg studierende Künstlerin
Priska Engelhardt und ihre Kommi-
litonin Midori Yamamoto in einem
leer stehenden Geschäft in der
Schmiedgasse krachen. Bei ihrer
Performance „I’m feeling empty in-
side“ legten sie als mitreißende DJs
auf – allerdings in einem für die Zu-
hörer abgesperrten Raum. (maf)
» Eine ausführliche Ausstellungsbe-
sprechung folgt.

Unter anderem diese Arbeit von Peter Riss ist in den ehemaligen Verkaufsräumen der
Firma Geyrhalter an der Ecke Kaiser-Max-Straße/Sedanstraße zu sehen. Foto: Langer

Bachs
Verehrer

Peter Kofler spielt
beim Orgelsommer

Kaufbeuren „Nicht Bach, sondern
Meer sollte er heißen, wegen seines
unendlichen, unerschöpflichen
Reichtums an Tonkombinationen
und Harmonien“, so sagte Ludwig
van Beethoven über Johann Sebasti-
an Bach. Bachs Tonkunst ist für vie-
le Komponisten und Musiker bis
heute unübertrefflich. Für sein
Konzert beim Internationalen Or-
gelsommer Kaufbeuren hat sich Pe-
ter Kofler Werke von bekannten
Orgelkomponisten, die Bach sehr
geschätzt und sich auch musikalisch
an ihm orientiert haben, zusammen-
gestellt. Das Programm erklingt am
Samstag, 1. Juni, ab 19 Uhr in der
Stadtpfarrkirche St. Martin in Kauf-
beuren. Zu hören sind unter ande-
rem die d-Moll-Sonate von Felix
Mendelssohn Bartholdy, der erste
Satz aus der 5. Orgelsinfonie von
Charles-Marie Widor und „Saint
Francois de Paule marchant sur les
flots“ von Franz Liszt. Der in Bozen
geborene Organist und Cembalist
Peter Kofler ist seit 2008 als Orga-
nist an der Jesuitenkirche St. Micha-
el in München tätig. Das Konzert
veranstaltet die Kirchenmusik St.
Martin mit Unterstützung ihres
Fördervereins. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf beim
Musikhaus Pianofactum in Kaufbeuren,
bei allen Reservix-Verkaufsstellen sowie
an der Abendkasse.

Lieblingssongs
von Mia Weirich

Kaufbeuren „My favourite songs“,
so heißt das Programm, das die Jazz-
Sängerin Mia Weirich zusammen
mit ihrer Band am Samstag, 1. Juni,
im Kaufbeurer Stadttheater präsen-
tiert. Beginn ist um 20 Uhr. Mia
Weirich singt mit ihrer samtigen
Stimme ihre Lieblingssongs, quer
durch die Geschichte des Jazz. Mal
leuchtet hier der „Orange Coulored
Sky“ auf, der Mond erscheint in
verschiedenen Formen und Stim-
mungen. George Gershwins „fasci-
nating rhythm“ spiegelt die ganzen
Farben und Möglichkeiten des Jazz
wider. Mit dem Wangener Flügel-
hornisten Stefan Sigg ist die Bläser-
stelle der Band prominent besetzt.
Die beiden Allgäuer Jazzer Pit De-
cker (Gitarre) und Tiny Schmauch
(Kontrabass) spielen seit über einem
Vierteljahrhundert zusammen.
Dazu gesellt sich aus Oberschwaben
der Drummer Thomas Scholz, ge-
fragt und erfahren im ganzen süd-
deutschen Raum. (az)

O Karten gibt es an der Abendkasse. Re-
servierung sind unter Telefon
0170/2430629 oder per E-Mail möglich:
info@allgaeu-jazz.de

KAUFBEUREN

Museums-Freundeskreis:
monatliches Treffen entfällt
Auch im Juni entfällt das monatli-
che, offene Treffen des Freun-
deskreises des Kaufbeurer Stadt-
museums. Am vorgesehenen
Termin, Samstag, 1. Juni, findet
die Mitgliederfahrt des Förder-
vereins statt. (az)

Kulturnotizen

OSTERZELL

Vatertagsfest
der Musikkapelle
Die Musikkapelle Osterzell veran-
staltet am Feiertag Christi Him-
melfahrt, Donnerstag, 30. Mai, ein
Vatertagsfest mit viel Musik. Be-
ginn ist um 11.15 Uhr am Kinder-
garten/Freibad Osterzell. Die ört-
lichen Musikanten spielen zum
Frühschoppen und Mittagstisch.
Beim anschließenden Familiennach-
mittag mit Spiel und Spaß sowie
Kaffee und Kuchen unterhält die
Musikkapelle Sachsenried. Bei
schlechtem Wetter findet das Fest
im Probelokal im Kindergarten
statt. (az)


